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Unterrichtsausfall und Vertretungsversorgung an Schulen in Nordrhein-Westfalen 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die Sicherstellung einer verlässlichen und qualitativ hochwertigen Unterrichtsversorgung ge-
hört zu den zentralen Aufgaben des nordrhein-westfälischen Bildungswesens. Neben der aus-
reichenden Ausstattung mit Lehrkräften und pädagogischem Personal spielt dabei zunehmend 
auch die konkrete Organisation von Unterricht eine entscheidende Rolle. 
 
Die Unterrichtsstatistik des Landes Nordrhein-Westfalen für das Schuljahr 2024/2025 weist 
neben dem ersatzlosen Unterrichtsausfall auch Anteile des sogenannten Eigenverantwortli-
chen Arbeitens (EVA) in der Sekundarstufe II aus.1 EVA beschreibt Unterrichtsphasen, in de-
nen Schülerinnen und Schüler Aufgaben selbstständig bearbeiten, ohne dass eine unmittel-
bare Lehrkraftpräsenz erfolgt. 
 
Auswertungen der amtlichen Unterrichtsstatistik zeigen, dass sowohl der Anteil des Eigenver-
antwortlichen Arbeitens als auch der ersatzlose Unterrichtsausfall in der Sekundarstufe II mit 
dem Schulsozialindex zusammenhängen. Besonders an Schulen in sozial stärker belasteten 
Lagen ist der Anteil von Unterricht ohne unmittelbare Lehrkraftbegleitung erhöht. 
 
An Gesamtschulen der Sozialindexstufe 9 liegt der kombinierte Anteil aus EVA und ersatzlo-
sem Unterrichtsausfall bei über 20 Prozent. Damit findet dort rechnerisch mehr als jede fünfte 
Unterrichtsstunde in der gymnasialen Oberstufe ohne direkte Lehrkraftpräsenz statt. 
 
 
Die Ministerin für Schule und Bildung hat die Kleine Anfrage 8390 mit Schreiben vom  
28. Juli 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
1. Wie stellt sich der Anteil des Eigenverantwortlichen Arbeitens (EVA) in der  

Sekundarstufe II im Schuljahr 2024/2025 dar? (bitte jeweils nach Sozialindexstufe 
und nach Schulform aufschlüsseln)   

 

 
1 Vgl.: https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatis-
tik_sj2024-2025.pdf  

https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatistik_sj2024-2025.pdf
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatistik_sj2024-2025.pdf
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Der Anteil des Eigenverantwortlichen Arbeitens (EVA) in der Sekundarstufe II im Schuljahr 
2024/2025 kann dem Bericht zur Unterrichtsstatistik (https://www.schulministerium.nrw/sys-
tem/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatistik_sj2024-2025.pdf, S.11ff) entnommen 
werden. 
 
 
2. Welche Ursachen sieht die Landesregierung für die Unterschiede im Anteil des 

Eigenverantwortlichen Arbeitens (EVA) in der Sekundarstufe II zwischen den ver-
schiedenen Schulen mit unterschiedlichen Sozialindexstufen, insbesondere im 
Hinblick auf die personelle Ausstattung der Schulen?   

 
Der Schulsozialindex für die weiterführenden Schulen basiert ausschließlich auf schulbezoge-
nen Daten der Sekundarstufe I. Insoweit gilt auch die Einstufung der Schulen in den Schulso-
zialindex ausschließlich für die Sekundarstufe I. Ein Zusammenhang zwischen dem Unter-
richtsgeschehen in der Sekundarstufe II und dem Schulsozialindex kann folglich aus methodi-
schen Gründen nicht hergestellt werden. 
 
 
3. Wie hoch war der Anteil des ersatzlosen Unterrichtsausfalls in der Sekundarstufe 

II im Schuljahr 2024/2025? (bitte jeweils aufgeschlüsselt nach Schulform und  
Sozialindexstufe)  

 
Der Anteil des ersatzlosen Unterrichtsausfalls in der Sekundarstufe II im Schuljahr 2024/2025 
beträgt 3,1 Prozent. 
 
 
4. Plant die Landesregierung, die Unterrichtsstatistik NRW künftig maschinenlesbar 

und schulnummerngenau unter offener Lizenz zu veröffentlichen? (bitte Begrün-
dung angeben)  

 
Nein.  
 
 
5. Aus welchen – z. B. (datenschutz-)rechtlichen oder organisatorischen – Gründen 

veröffentlicht die Landesregierung keine schulnummerngenauen Daten zur Per-
sonalausstattung bzw. Stellenbesetzung in maschinenlesbarer Form?   

 
Die Landesregierung veröffentlicht regelmäßig, jeweils zu Stichtagen im Juni und Dezember, 
zuletzt mit Datenstand 1. Juni 2026, Daten zur Unterrichtsversorgung der öffentlichen Schulen 
aus dem Schulinformations- und Planungssystem (SchIPS) im Bildungsportal auf Ebene der 
Schulformen sowie landesweit und auf der Ebene der Regierungsbezirke (https://www.schul-
ministerium.nrw/daten-zur-unterrichtsversorgung).  
 
Bei der Interpretation der Daten aus SchIPS ist zu berücksichtigen, dass die Unterrichtsver-
sorgung einzelner Schulen täglichen Schwankungen unterliegt, und dass es sich hierbei daher 
stets auch um eine stichtagsbezogene Momentaufnahme handelt. Die Unterrichtsversorgung 
einzelner Schulen kann nicht immer vollständig abgebildet werden. Alle sich noch in Bearbei-
tung befindlichen Vorgänge, wie z. B. Veränderungen in der Personalzuweisung, Neueinstel-
lungen, Pensionierungen, Beginn oder Beendigung von Erziehungsurlaub, Elternzeit oder Al-
tersteilzeit, Beurlaubungen sowie Veränderungen im Beschäftigungsumfang können in einer 
stichtagsbezogenen Abfrage nicht berücksichtigt werden. Eine stichtagsbezogene Veröffentli-
chung von Daten zur Unterrichtsversorgung auf geringer aggregierter regionaler oder Einzel-
schulebene würde daher keinen verlässlichen Erkenntnisgewinn liefern. 

https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatistik_sj2024-2025.pdf
https://www.schulministerium.nrw/system/files/media/document/file/bericht-unterrichtsstatistik_sj2024-2025.pdf
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Bei der Bewertung der Unterrichtsversorgung ist zudem auf Folgendes hinzuweisen: 
Grundsätzlich bedeutet eine gegenüber dem sich rechnerisch ergebenden Stellenbedarf zu 
geringe Personalausstattung oder Gesamtquote an einzelnen Schulen auf der einen Seite 
nicht automatisch, dass der Unterrichtsbedarf dieser Schule nicht gedeckt werden kann. Viel-
mehr kann die Schulaufsicht vor Ort bestehende Besonderheiten (z. B. im Hinblick auf die 
Alters- bzw. Schwerbehindertenermäßigung) im Rahmen der Personalzuweisung berücksich-
tigen. Auf der anderen Seite bedeutet eine sich gegenüber dem rechnerisch ergebenden Stel-
lenbedarf zu hohe Personalausstattung oder Gesamtquote an einzelnen Schulen nicht auto-
matisch eine Überversorgung dieser Schule. 
 
 


